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Eine junge Stadt mit alter Tradition
Als Graf Friedrich Anton Ulrich zu Waldeck und Pyrmont
1717 die erbliche Reichsfürstenwürde verliehen bekom-
men hatte, war er bestrebt, schnell seine Pläne zum Bau
eines damals modernen Schlosses und einer Stadt zu 
verwirklichen. Als Bauplatz diente eine Stelle mit alter
Tradition: 

Die älteste bekannte Urkunde von diesem Gebiet
stammt aus dem Jahr 1030, als ein Besitz an der „Aare“
an den Paderborner Bischof Meinwerk geschenkt
wurde. Von dem Wort Aar = fließendes Gewässer, lässt
sich der Name Aroldeshusen, Aroldessen, Arolsen
ableiten. Die Endungen -husen, verschliffen zu -sen,
bedeutet Siedlung. Die Witwe „Gepa von der Itter-
burg“ stiftete hier 1131 ihr Eigengut aus dem Besitz
der aussterbenden älteren Linie der Herren von Itter
als Augustinerinnen-Kloster. Schutzvögte des Klosters
wurden die Schwalenberger, die sich 1180 erstmals
Grafen von Waldeck nannten. Als solche sorgten sie
dafür, dass das Chorfrauenstift 1493 an die Antonius-
herren aus Grünberg/Hessen mit der Maßgabe über-
geben wurde, die wüst liegenden Dörfer der Umge-
bung zu besiedeln. Mit der im Zuge der Reformation
1526 erfolgten Auflösung des Klosters Aroldessen
richtete Graf Philipp III. hier unter großem finanziel-
len Aufwand seine Residenz ein. Es war ein mächti-
ger Renaissancebau, der rund 180 Jahre vorwiegend
als Residenz genutzt wurde. Schließlich musste er
dem Bau eines Barockschlosses weichen. Fast gleich-
zeitig entstand die Stadt nach den 1719 verkünde-
ten „Hochfürstlich Waldeckischen Privilegien und
Freyheiten“. 

Ihre Entwicklung vollzog sich sehr langsam, so dass
Arolsen 1753 erst 786 Einwohner zählte. Arolsen blieb
Residenzstadt der Fürsten zu Waldeck und Pyrmont
bis 1918, dann wurde sie Hauptstadt des Freistaates
Waldeck bis 1929. Wirtschaftlich hatte Arolsen1918
unter dem Verlust der Garnison zu leiden und ab 1919
durch den Wegfall von Landesbehörden, bis schließ-
lich 1942 auch noch die Kreisverwaltung nach Kor-
bach verlegt wurde. Neuen Aufschwung gab es nach
dem 2. Weltkrieg durch den Zuzug von Evakuierten
und Heimatvertriebenen. So hatte Arolsen 1953 ohne
belgische Soldaten 6000 Einwohner. 

Im Jahre 1974 wurde Arolsen Großgemeinde mit den
11 Stadtteilen Braunsen, Bühle, Helsen, Kohlgrund, Lan-
dau, Massenhausen, Mengeringhausen, Neu-Berich,
Schmillinghausen, Volkhardinghausen und Wetterburg.
Zur Zeit zählt die Kernstadt rund 8.300 von insgesamt ca.
18.300 Einwohnern. Seit 1977 ist Arolsen Heilbad, und
1997 wurde der Stadt das Prädikat „Bad“ verliehen. 

Barocker Spazierweg

Auf dem 1,5 Kilometer langen „Barocken Spazierweg“ werden
Sie um das Schloss herum und durch den Baumpark geführt. 
Sie erleben das grüne parkähnliche Umfeld der barocken Stadt-
und Schlossanlage. 

Der Weg ist markiert durch acht Stelen, Texte zur Geschichte 
der Stadt Bad Arolsen begleiten ihn. 

Das weitgreifende städtebauliche Konzept der historischen 
Stadtgestalt wird durch die im Barock angelegte Landschafts-
achse deutlich.

Sie verläuft senkrecht zur Schloßstraße in der Mittelachse des Schlosses
und ist zu großen Teilen noch heute erhalten. Nördlich des Schlosses
führt sie über den Schlossteich hinweg, durch die Spendelallee und
jenseits des Tals als Sichtachse durch eine Waldschneise weit in die
Landschaft hinein. Die reizvolle bewaldete Hügellandschaft des 
Waldecker Landes lädt zu Wanderungen ein. 

Südlich des Schlosses führt die Landschaftsachse durch den Baumpark,
und nach Verlassen des Parks bis zum Viehmarktsplatz "Königsberg". 
Von hier aus kann das idyllische Aartal erkundet werden.

Die 8 Stationen 
des Barocken 
Spazierwegs

1 Am Schloss

2 Platz der 
Steinmetze

3 Schlossteich

4 Am Wildkamp

5 Am Vorhof

6 Am Marstall

7 Große Allee

8 Am „Boskett“

Historischer Rundgang durch 
Bad Arolsen
1Residenzschloss
Vom Fürsten Friedrich Anton Ulrich zu Waldeck und Pyrmont als drei-
flügelige barocke Schlossanlage durch den Baumeister Julius Ludwig
Rothweil (1676-1750) ab 1710 erbaut und unfertig 1720 bezogen. Aus
Geldnot zogen sich die Bauarbeiten rund 100 Jahre hin. Erst unter dem
Fürsten Friedrich wurde das Schloss um 1810 vollendet. Dieser ließ den
großen Festsaal im Obergeschoss nach Plänen des Landbaumeisters
Theodor Escher ausgestalten. Parkanlage an der Schlossrückseite mit
Schwanenteich vermutlich um 1770 nach einem Plan des Kasseler Bau-
meisters Simon Louis du Ry gestaltet.

Führungen: 
Mai bis September täglich 10.00 – 16.15 Uhr (letzte Führung), April
und Oktober Dienstag bis Sonntag 10.00 – 15.00 Uhr (letzte Führung),
November bis März Samstag und Mittwoch um 15.00 Uhr, Sonntag
um 11.00 Uhr und nach Vereinbarung,  � 05691/89550.

Ausstellungen im Schloss, Museum Bad Arolsen 

Einzelheiten siehe Plakatwand am Stadtführerschild.
Öffnungszeiten: Mi. - Sa. 14.30 – 17.00 Uhr, So. 11.00 – 17.00 Uhr

2Vorhof 
Die beiden ältesten Gebäude des Vorhofes, die nicht nach späterer Stra-
ßenführung ausgerichtet sind (2a u. 2c), gehen auf die Klosterzeit zurück und
haben in späteren Jahrhunderten - wiederholt umgebaut - verschiedenen
Zwecken gedient. Die beiden anderen stammen aus der Fürstenzeit.
Zusammen mit einem Neubau werden die historischen Gebäude heute
als ein 4-Sterne Hotel genutzt.

a) Orangerieund dann Remise der Grafen- bzw. Fürstenzeit (vorher
unbekannte Nutzung).

b) Gärtnerhaus mit Uhrturm,von Landbaumeister Th. Escher 
1819-1821 im Auftrage des Fürsten Georg Heinrich erbaut. Es diente
als Wohnhaus für Mitarbeiter der Hofgärtnerei und enthielt an der Ost-
seite die neue Orangerie. Achtseitiges Uhrentürmchen mit Welscher
Haube und Wetterfahne mit Jahreszahl 1821. 

c) Alte Klosterscheunemit guterhaltenem Rundbogenportal an der
Ostseite mit eingeritztem sechsstrahligen Stern, der im Siegel des
Augustinerinnenklosters wiederzufinden ist. Das Gebäude hat im Laufe
der Jahrhunderte als Scheune, Stallung, Amtsfruchtboden und als gräf-
licher bzw. fürstlicher Marstall gedient. Nach den Bränden von 1723
und 1824 wieder aufgebaut. 

d) Fürstliche Reitbahn, nach Plänen von Th. Escher vom Fürsten
Georg Heinrich 1822-1824 erbaut. Der steinsichtige Fachwerkbau
dient jetzt als Theater, Konzertsaal und Festspielhaus. 

3Denkmal Kaiser Wilhelm I. 
Aus waldeckischen Spenden vom Berliner Bildhauer Paul von Woedke
geschaffen, eine 3,50 m hohe Bronzefigur auf Granitpostament. Ein-
weihung am 14.08.1899 in Anwesenheit Kaiser Wilhelms II. 

4Erinnerungstafel an Königin Emma 
der Niederlande 

Findling mit Hinweis auf die dahinter stehende Wellingtonia (Mam-
mutbaum), die Königin Emma (1858-1934) anlässlich ihres letzten
Besuches in Arolsen (1932) als Geschenk übersandte. 

5Neues Schloss mit Park und Heilquelle 
Das Neue Schloss wurde als Witwensitz für Fürstin Christiane durch
Baumeister Franz Friedrich Rothweil von 1764 bis 1778 erbaut und
mit einer Rokoko-Innenausstattung versehen. Es wurde 1853 nach
Plänen von Wilhelm Braß durch Franz Curtze klassizistisch umgestal-
tet. Bei einem Brand wurde das Schlossinnere 1971 vollständig zer-
stört. Wiederaufbau mit Erweiterung nach Süden von 1970-1974
zum „Hotel Neues Schloss“. Seit 1992 wird es als Tinnitus-Klinik
genutzt und 1998 durch einen Neubau erweitert. 
Heute: Medizinisch-Psychosomatische Klinik

Der Baumpark (früher Schlosspark „Boskett“) wurde nach Abschluss des
Schlossbaues angelegt und vielseitig bepflanzt, vor allem mit exotischen
Nadelbäumen. Nach Süden schloss sich dem Park ein großer terrassen-
förmigerGemüse-und Obstgarten an. In einer Reisebeschreibung aus
dem Jahre 1785 wird „der Fürstin Garten“ als besondere Schönheit
beschrieben. 

Die Heilquelle „Schloßbrunnen“ - ein Calzium-Magnesium-Sulfat-
Wasser - wurde 1972/73 in einer Tiefe von ca. 400 m im Schlosspark
erbohrt. Das Heilwasser wirkt regulierend auf die Magensäfte, regt
die Darmfunktion an, beseitigt Störungen der Gallen- und Leber-
funktion und ist bestens geeignet, bei Störungen im Verdauungsap-
parat das allgemeine Wohlbefinden wieder herzustellen. 

Ausgabe des Heilwassers in der Trinkhalle Ostern bis Ende April sonn-
tags bis freitags von 10.30 – 11.15 Uhr und Mai bis Oktober täglich
von 10.30 – 11.15 Uhr und von 16.00 – 16.45 Uhr, zusätzlich ganzjährig
im Welcome Hotel Bad Arolsen, Königin-Emma-Str. 10.

6„Goldenes Hochzeitshaus“
Von Justizrat Friedrich Hagemann durch Landbaumeister Theodor Escher
wahrscheinlich 1799 errichtet, nach 1825 im Besitz von fünf Generationen
der Familie von Stockhausen. Zwei Tafeln erinnern an die frühersehr
seltenen Goldenen Hochzeiten von Vater und Sohn, Carl und Emil von
Stockhausen, 1878 und 1911.  Berühmtester Gast des Hauses: Graf Fer-
dinand von Zeppelin, der 1877 an einer Hochzeit im Schloss teilnahm. 

7Fürstlicher Marstall 
Christian Daniel Rauch-Museum, Museum Bad Arolsen

Vom Fürsten Carl durch Baumeister Franz Friedrich Rothweil (1709-1777)
von 1749 bis 1758 erbaut. Im Giebelfeld des Marstall-Hauptportals
drei bewegt gearbeitete Pferde im Halbrelief. Das spiegelbildlich
geplante Gebäude konnte aus Geldmangel nicht verwirklicht werden.
Im Marstall befindet sich seit Oktober 2002 das Christian Daniel Rauch-
Museum mit einer einzigartigen Skulpturensammlung des klassizistischen
Bildhauers und seiner Zeitgenossen in Kooperation des Museums Bad
Arolsen mit der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, den Staatlichen Museen
zu Berlin und dem Land Hessen.

Öffnungszeiten:
Mi. - Sa. 14.00 bis 17.00 Uhr, So. 11.00 bis 17.00 Uhr oder nach
Vereinbarung, �05691/625734.

8Alte Regierung
Als Prinzenpalais für Ludwig (* 1707) von Julius Ludwig Rothweil
1732 begonnen. Nachdem der Prinz als kaiserlicher Oberst
1739 im Türkenkrieg gefallen war, wurde es 1761 als Regie-
rungsgebäude von Friedrich Franz Rothweil fertiggestellt. Seit
1915 Verwaltungsgebäude für den waldeckischen Staatsbesitz,
jetzt unter der Bezeichnung Waldeckische Domanialverwaltung.
Hier wird das ehemalige Landesvermögen als Kreisvermögen
mit 20 000 ha Boden (zu 90 % Wald), 6 Domänen und 5
Schlössern (Arolsen, Rhoden, Landau, Waldeck und Höhn-
scheid) verwaltet. 

Beachtenswert: Relief im Giebelfeld des Mittelrisalits mit Justitia
und Ceres als Verkörperung von Gerechtigkeit und Wohlstand. 

9Schreibersches Haus, Museum Bad Arolsen 
Eines der drei ältesten Wohnhäuser der Schloßstraße, 1717 vom
Baumeister Julius Ludwig Rothweil erbaut als Muster für ein
großes Beamtenhaus. Von 1751 bis 1760 waren die italieni-
schen Weinhändler Brentano, Spozetti und Andree Hausbesit-
zer. Vom letzteren kaufte Geheimer Rat Hermann von Sonnen-
berg das Anwesen und bewohnte es 25 Jahre. Nachbesitzer
wurde Fürst Friedrich, der das Haus umbaute und zwei Seiten-
flügel 1785-1795 anfügte. So entstand ein Club- und Gesell-
schaftshaus im frühklassizistischen Stil. Die wertvolle Innenaus-
stattung ist dem Hofbildhauer Friedrich Valentin (1752-1819)
zu verdanken. Im Jahre 1869 erwarb Finanzrat Schreiber das
Anwesen, das 110 Jahre im Familienbesitz blieb. Die Stadt kaufte
das Nationale Denkmal 1979 von den Nachfahren und führte
eine aufwendige Restaurierung durch. 

Das Museum „SchreiberschesHaus“ informiert über die Entste-
hung und Entwicklung der Residenz der Waldecker Fürsten.
Gemälde und graphische Arbeiten der Kaulbach-Sammlung
repräsentieren das Wirken der bedeutenden Malerdynastie um
Wilhelm von Kaulbach. 

Öffnungszeiten:
April bis Ende Oktober Mi., Sa. und So. 14.30 – 17.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung, �05691/625734.

10Haus Theune 
Als kleines Beamtenhaus 1728 von Kammerrat Joh. Nikolaus
Waas erbaut. Die geschnitzte Haustür wird dem Hofschreiner
Anton Joseph Jungbluth zugeschrieben. Im Hause befand sich
die erste Arolser Poststelle. 

INFORMATIONEN

Gäste- und Gesundheitszentrum 
Rauchstraße 2, 34454 Bad Arolsen, � 0 56 91 / 8 01 - 2 40

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 09.00 - 17.00 Uhr 
von Ostern bis Ende der hessischen Herbstferien auch samstags
10.00 - 13.00 Uhr 

Stadtführungen für Gruppen vermittelt 
ganzjährig das Gäste- und Gesundheitszentrum
Treffpunkt für kostenlose Stadtführungen von Ostern bzw. 
Anfang April bis Ende Oktober am Stadtführungsschild Nähe
Residenzschloss (siehe Stadtplan): Sa. 15.00 Uhr. 

Nov. - März nach Voranmeldung unter � 0 56 91 / 8 01 - 2 40
ab 5 Personen Samstag 14.30 Uhr 

Heilquelle „Schloßbrunnen“ im Baumpark: 
Ausgabe des Heilwassers in der Trinkhalle 
Ostern bis Ende April sonntags bis freitags von 10.30 - 11.15 Uhr,
Mai - Oktober täglich von 10.30 - 11.15 Uhr und von 16.00
bis 16.45 Uhr. 
Zusätzlich ganzjährig im Welcome Hotel Bad Arolsen, 
Königin-Emma-Str. 10
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